




.Zur
ehrfurchtsvollen Feier

de s

hochſten Namenstages

Friuedrich
im Sozietatstheater.

Dresden, den zten Marz 1784.

Die Gzene iſt ein ſchattichter pain. Jn der Mitte ein offener auf
Saulen ruhender Tempel, mit einem erhoheten Altar. Bei Etoſ
nung der Buhne tritt die Schuzgöttin Sachſens aus dem Tem

pel. Jhre Attitude druckt Heiterkeit aus.
Die Schuzgottin Sachſens.S— mir gegrußt, in deinem Feſtgewande,

Tag, der ſo himmliſch glanzt!

Mit Roſ' und Jmmergrun bekranzt,
Kamſt du zum guten Vaterlande
Und dich empfieng ſein Hochgeſang!

Bei deinem Strale ſtieg in Wechſelchoren
Der inn'gen Liebe ſuſſer Dank

Hochflammend auf, zu jenen lichtern Spharen,
Zu dem, der Sachſens vielgeliebten Furſten ſchuf!

Noch tont der Patrioten Jubelruf,
Tont noch am Abend, hier im kleinen Kreiſe

Voll Herzlichkeit, nach Vaterweiſe.

Eine landliche Muſik verkundet in der Entfernung die
Ankunft des Volks.)
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Schon nahet ſich dem Weihaltar

Mit Ehrfurcht, die entzuckte Schaar,
Und ſchon beginnt die Feier!

Die landliche Muſik hebt, mit Begleitung des Orcheſters,
wieder an. Es nahert ſich ein Chor von Land
leuten mit Blumenketten, ihre Kinder tragen Blu—
menkorbehen. Jndem ſie die Schuzgöttin erbli
cken, wollen ſie niederfallen, ihr als Beſchuzerin des

J Landes zu danken. Gie lehnt es freundlich ab.

Nicht mir den Dank, nicht mir das Opfer!
Es wartet eurer hoheres Entzucken,

Wann dort vor euren wonnetrunknen Blicken,

Mit Himmelsglanz der Freud' umwebt,

Jm Tempel Friedrichs Name ſchwebt!

ein Zeichen, das die Schuzodttin giebt, ſteigt unter
feierlicher Muſik der Genius der Freude in einer

zeigt ſich der Name Friedrich in einer Glorie. Das
Volk fallt ehrerbietig vor dem Altare nieder. Die
Schuzsottin winkt ihm, aufzuſtehen, und fur das
Wohl ſeines Fürſten zu opfern Es gehorchet ſt t

reuBlumen auf den Altar, und ſchmuckt die Sadulen des

Tempels mit Blumenketten.

Freude gab aus ihrem Lenze
Jhren Freunden Blumenkranze!

Heil dir! mit der Treu' im Bunde,
Kam ſie ſegnend, Vaterland!

Daß ſie Friedrichs Haupt umſchwebe,
Ewig Jhm im Buſen lebe,
Fleht, in dieſer Feierſtunde,

Biedre Sachſen, Hand in Hand!



Sieh, gute Schaar! das Opfſer ſteigt empor!

Wohlan! es trete nun hervor,

Wer ſtilles Dankgefuhl, zu Friedrichs Ehre,
Nicht langer bergen kaun! es ſtore
Kein Frevler Patriotenchore!

Gie geht, den Genius an der Hand, zum Tempel zuruk.

Chor der Landleute.

Freude gab uns dieſe Kranze!
Freude kront mit ihrem Lenze,

Dem kein Sturm die Roſen raubt,
Unſers theuren Furſten Haupt!

Eine Stimme.

Weißheit ſizt mit Jhm am Ruder,
Tugend ſchwebt um Seinen Thron!

Jhm iſt Dank begluckter Staaten,
Fur die Vaterſorgen, Lohn!

Chor. Freude gab uns dieſe Kranze! c.

Eine Stimme.
Neidenswerthe Unterthanen

Die bei Friedenspalmen ruhn,

Muhen ſich, nach Seinem Beiſpiel,
Gut zu ſeyn, und wohlzuthun!

Chor. Freude gab uns c.



Eine Stünne.  2 ô ô KWe
Unter Seinem ſanften Szepter
Hebt ſich Ackerbau und Kunſt;

Wiſſenſchaften bluh'n und reifen

Unter Seiner Vatergunſt!

Chaor. Freude gab uns ec.

Eine Stimme.
Holde Zartlichkeit verſchonert
Seines Erdenlebens Lauf;

Unter der Gefahrtin Fußtritt
Sproſſen Veilchen Jhm herauf!

Chor. Freude gab uns c.

Oft ſchon goß Thaliens Zauber

Wonne Jhm ins weiche Herz;
Lachelte doch auch Sein Beifall
Nachſichtsvoll auf unſern Scherz!

Chor.
Unſrer Treue heil'ge Kranze
Bluhen nun im ewgen Lenze,

Bis Jhm die Unſterblichket
Kronen der Vergeltung beut!

Das Volk nahert ſich wieder dem Tempel, und der Vor
hang fullt.
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